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Ein gutes Jahr  
für den Winterroggen 
LSV-Ergebnisse Winterroggen 2018/2019

Die hessischen Landessortenversuche mit Winterroggen erzielten 
mit 99,7 dt/ha eine ähnlich gute Leistung wie im letzten Jahr. Die 
Ergebnisse unterstreichen die Leistungsfähigkeit der aktuellen Sor-
ten und die Anbauwürdigkeit der Kultur. Der Züchtungsfortschritt 
hat in den letzten Jahren zu einer deutlichen Verbesserung von Ertrag 
und weiteren, für den Anbau relevanten Eigenschaften geführt, so 
dass Roggen mittlerweile auf den besseren Standorten ertraglich 
auf einem ähnlichen Niveau liegt wie Winterweizen und Triticale. 

Winterroggen ist noch stresstole-
ranter als Gerste.

Am Standort Bad Hersfeld 
beispielsweise übertraf Winter-
roggen im aktuellen Jahr die 
Ertragsleistung des Winterwei-
zen-LSV um zirka 3 dt/ha. Auch 
in der Praxis dürften die Rog-
generträge auf einem erfreulich 
hohen Niveau liegen. Vorläufi-
gen Schätzungen des Statisti-
schen Landesamtes zufolge wur-
de in Hessen ein Rekordergebnis 
von 66,6 dt/ha eingefahren. 
Dazu dürfte beigetragen haben, 
dass die Roggenanbaufläche in 
Hessen im Vergleich zum Vor-
jahr um 4300 ha auf aktuell 
16 658 ha ausgedehnt wurde, da 
Raps im letzten Herbst aufgrund 
der Trockenheit vielerorts nicht 
zur Aussaat kam, und Roggen 
somit auch auf etwas besseren 
Böden stand. 

Roggen trotzt der  
Frühsommertrockenheit

Die guten Ertragsergebnisse 
belegen auch, dass Winterroggen 
in Jahren mit knapper Wasser-
versorgung, besonders bei 
Frühsommertrockenheit, hohe 
und sichere Erträge bringt. Er ist 
noch stresstoleranter als Gerste, 
die aufgrund ihrer frühen Abrei-
fe Vorteile besitzt, und beide 
reagieren weniger sensitiv auf 
Wassermangel als Triticale und 
Weizen. 

Die Stresstoleranz von Rog-
gen zeigt sich auch daran, dass 
die Temperatur des Bestandes 
unter Trockenstress weniger 
stark ansteigt als bei den anderen 
Getreidearten. Zurückzuführen 
ist dies vermutlich auf das gut 
ausgebildete, tief reichende 
Wurzelsystem des Roggens, das 
die Wasserverdunstung über den 
Blattapparat lange aufrechterhält 
und somit den Bestand kühlt. 
Auch die frühe Bestockung und 

lange Kornfüllungsphase von 
Roggen trägt zur Stresstoleranz 
bei. Angesichts der im Rahmen 
des Klimawandels vorhergesag-
ten Zunahme der Häufigkeit von 
Frühsommertrockenheit werden 
die positiven Eigenschaften des 
Roggens künftig steigende Be-
deutung erlangen.

Geringe Ansprüche an  
die Bestandesführung 

Abgesehen von den geringen 
Ansprüchen an die Wasser-, 
Nährstoff- und Kalkversorgung 
des Bodens, zeichnet sich Win-
terroggen durch eine bessere 
Winterhärte im Vergleich zu 
Weizen und Gerste aus und ist 
daher für exponierte Lagen prä-
destiniert. Seine geringen An-
sprüche an die Bestandesführung 
machen Roggen für viehhaltende 
Betriebe auch aus arbeitswirt-
schaftlicher Sicht interessant. 

Als Futtermittel wird Roggen 
aber immer noch verhalten ein-
gesetzt, obwohl aus Sicht der 
Tierernährung in der Schweine-

mast bis zu 50 Prozent Roggen 
möglich sind, beziehungsweise 
bis zu 40 Prozent im Kraftfutter 
von Milchkühen. In der Schwei-
nefütterung könnte der relativ 
proteinarme Roggen auch dazu 
beitragen, den Stickstoffanfall zu 
reduzieren. 

Tatsächlich ist aber die Nach-
frage nach Futter- wie auch Bro-
troggen über die letzten Jahre 
rückläufig. Maßgeblich dazu 
beigetragen hat die Preisdiffe-
renz zu Futter- und A-Weizen. 
Nichtsdestotrotz kann Winter-
roggen einen wertvollen Beitrag 
zur Erweiterung von Fruchtfol-
gen leisten. Der im Vergleich zu 
Weizen frühere Erntetermin 
ermöglicht einen Zwischen-
fruchtanbau; auch Untersaaten 
lassen sich in Roggen relativ pro-
blemlos etablieren.

Landessortenversuche  
im Anbaujahr 2018/2019

Die Landessortenversuche 
(LSV) mit Winterroggen wur-
den im vergangenen Herbst an 
drei Standorten (Bad Hersfeld, 

Korbach, Marburg/Rauischholz-
hausen) termingerecht Ende 
September angelegt, nachdem 
der langersehnte Niederschlag 
eingesetzt hatte. In der Praxis 
wurde in den Höhen- und Über-
gangslagen ab Mitte September 
mit der Roggenaussaat begon-
nen, die sich bis Anfang Oktober 
hinzog. 

Da die Temperaturen bis in 
den Dezember deutlich über 
dem langjährigen Mittel lagen, 
konnten sich die Roggenbestän-
de meist gut entwickeln. Auf 
Standorten, die keine ausrei-
chenden Niederschläge erhiel-
ten, wurden teilweise ein verzö-
gertes Auflaufen und in der Fol-
ge ungleichmäßig entwickelte 
Bestände beobachtet.

Die Hauptschossphase An-
fang/Mitte April war geprägt von 
warmer Witterung und Nieder-
schlagsmangel. In normalen Jah-
ren kann man davon ausgehen, 
dass die nutzbare Feldkapazität 
im April bei über 80 Prozent liegt 
und damit ein optimales Wasser-
angebot für das Massenwachstum 
der Bestände vorhanden ist. Da 
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aber die Bodenwasservorräte im Unter-
boden im letzten Winter nicht aufgefüllt 
worden waren, kam es auf leichteren 
Standorten zur Reduzierung von Trie-
ben beziehungsweise Ährenanlagen. 

Bis Ende April/Anfang Mai präsen-
tierten sich die Roggenbestände weit-
gehend gesund. Die dann warme Wit-
terung mit nächtlicher Taubildung be-
günstigte die Ausbreitung von 
Braunrost, der auch in den LSV an allen 
Standorten, aber in unterschiedlicher 
Befallsintensität zu finden war. Am 
Standort Korbach wurde weiterhin Be-
fall mit Rynchosporium beobachtet, der 
sortenabhängig unterschiedlich stark 
ausgeprägt war. 

Am Standort Marburg verursachten 
Starkniederschläge schon relativ früh 
Lager in der unbehandelten Variante, 
später auch in Intensitätsstufe 2. Die 
Ernte erfolgte Ende Juli unter weitge-
hend günstigen Witterungsverhältnis-
sen, so dass Auswuchs kein Problem 
darstellte.

Nur noch Hybridsorten  
in der Prüfung

In den LSV zu Winterroggen wurden 
insgesamt acht Hybridsorten und erst-
malig keine Populationssorte mehr ge-
prüft. Diese Sortimentszusammenstel-
lung entspricht nicht ganz den Anbau-
anteilen der Sortentypen in der 
landwirtschaftlichen Praxis. Nach Er-
hebungen der Besonderen Ernteermitt-
lung (BEE) werden in Hessen im kon-
ventionellen Ackerbau immer noch zu 
knapp 20 Prozent Populationssorten 
eingesetzt. Während Populationssorten 
nachgebaut werden können, ist dies bei 
Hybridroggen nicht erlaubt und auf-
grund der zu erwartenden Ertragsde-
pression und Mutterkorngefährdung 
auch nicht sinnvoll. 

Mehrjährige Ergebnisse der LSV wie 
auch der BEE demonstrieren eindrück-
lich die Ertragsüberlegenheit von Hy-
bridsorten. Die Saatgutmehrkosten von 
Hybriden werden daher auch norma-
lerweise über den höheren Ertrag ge-
deckt. 

Die meisten der von der Saaten Uni-
on vertriebenen Sorten werden nur mit 
10 Prozentiger Einmischung einer Po-
pulationssorte in den Verkehr gebracht, 
um über eine höhere Pollendichte das 
Risiko einer Mutterkorninfektion zu 
mindern. Daher wurde die Sorte SU 
Performer im LSV in zwei Varianten 
(mit/ohne Beimischung) geprüft. Ein 
positiver Effekt der Beimischung konn-
te über die letzten drei Jahre nicht nach-
gewiesen werden, was aber auch auf die 
generell hohe Pollendichte in den Par-
zellenversuchen zurückzuführen ist. 

Drei Sorten  
erstmalig geprüft

Erstmalig in den hessischen LSV 
standen die Neuzulassungen KWS Se-
rafino, KWS Trebiano und SU Piano. 

KWS Serafino zeichnet sich durch 
ein sehr hohes Ertragspotenzial aus, 
auch auf leichten Standorten. Die mit-
telfrühe Sorte zeigt eine mittlere Stand-
festigkeit bei etwas höherer Neigung zu 
Halmknicken. Von den in den LSV 
geprüften Sorten verfügt KWS Serafino 
über die besten Resistenzen gegen 
Blattkrankheiten und über eine geringe 
Anfälligkeit für Mutterkorn. Eine Fall-
zahl von 8 lässt auf eine geringe Aus-
wuchsneigung schließen. 

KWS Trebiano ist im Ertrag etwas 
schwächer eingestuft als KWS Serafi-
no, verfügt aber über eine bessere 
Standfestigkeit. Die Anfälligkeit für 
Rynchosporium und Braunrost ist ge-
ring bis mittel beziehungsweise gering. 

Im aktuellen Jahr zeigte er am Standort 
Bad Hersfeld jedoch verstärkten 
Braunrostbefall. Zur Mehltauanfällig-
keit liegt keine Einstufung vor. Wie 
KWS Serafino hat KWS Trebiano eine 
hohe Widerstandsfähigkeit gegen 
Mutterkorn, die Fallzahl ist jedoch et-
was schwächer.

SU Piano ist ein kurzstrohiger, sehr 
standfester Hybridroggen mit einer sehr 
hohen Ertragsleistung, die er im aktu-
ellen Jahr in Stufe 2 jedoch nicht bestä-
tigen konnte. Für die Mehltauresistenz 
liegt keine Einstufung vor, ansonsten 
verfügt die Sorte über eine gute Blatt-
gesundheit. Die Mutterkornanfälligkeit 
ist etwas stärker ausgeprägt als bei KWS 
Trebiano und KWS Serafino, die Aus-
wuchsneigung ist gering. 

Gute Erträge trotz schwieriger  
Witterungsverhältnisse

Von den drei LSV konnten nur zwei 
Versuche (Bad Hersfeld, Marburg) in 
die Datenauswertung einbezogen wer-
den. Der LSV in Korbach stand auf 
einem etwas schwächeren Standorten, 
auf welchen die Frühsommertrocken-
heit zu einer hohen Streuung der Er-
träge führte, so dass der Versuch leider 
nicht gewertet werden konnte.

Die diesjährigen Erträge lagen in Stu-
fe 1 (keine Fungizide, reduzierter 
Wachstumsregler) im Mittel über beide 
Standorte bei 84,5 dt/ha, in der behan-
delten Stufe (Wachstumsregler und 
Fungizide) wurden im Versuchsdurch-
schnitt 100 dt/ha erzielt. Mehrerträge 
durch Behandlung variierten von 4,6 bis 
27,7 dt/ha. Von den aktuell geprüften 
Sorten zeigte KWS Eterno den größten 
Behandlungseffekt (28 Prozent), wäh-
rend die Neuzulassungen SU Piano und 
KWS Trebiano weniger stark auf die 
Behandlungsmaßnahmen reagierten.

Dem allgemein hohen Ertragsniveau 
in Bad Hersfeld mit 95,6 dt/ha in Stu-
fe 1 und 108,9 dt/ha in Stufe 2 stehen 
etwas enttäuschende Erträge in Mar-

Tabelle 1: Landessortenversuche Winterroggen Hessen 2018/2019;  
Standort-Erträge relativ zur Bezugsbasis (BB)

unbehandelt (rel. zur BB) fungizidbehandelt (rel. zur BB)

HEF KB MR Mittel HEF KB MR Mittel

BB (dt/ha)  95,5
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 90,0 100,0

VD (dt/ha)  95,6  73,5  84,5 108,9  91,1 100,0

SU Cossani  BB 1) H 101 94 98 99 99 99

KWS Daniello  BB H 97 93 95 99 96 97

KWS Binntto  BB H 102 110 105 102 99 101

KWS Eterno  BB H 100 92 97 102 102 102

KWS Serafino  EU H 100 116 107 104 106 105

KWS Trebiano H 102 117 108 93 103 98

SU Piano H 104 111 107 98 97 97

Anhangsortiment

SU Performer  BB H 100 110 104 98 104 101

SU Performer+10 %  P H 95 105 99 96 104 100

BB: Bezugsbasis (3-jährig geprüfte Sorten über alle Standorte);  VD: Versuchsdurchschnitt;  H: Hybridsorte;  
HEF: Bad Hersfeld (Eichhof), KB: Korbach; MR: Marburg (Rauischholzhausen);                P: Populationssorte

Qualitätsanforderungen  
an Brotroggen
• Fallzahl (sec.) > 120
• Hektolitergewicht (kg/hl) > 72
• Feuchtigkeit ( Prozent) max. 14,5
• Bruchkorn ( Prozent) < 3
• Schwarzbesatz ( Prozent) < 2
• Auswuchs ( Prozent) < 2,5
• Fremdgetreide ( Prozent) < 0,1
• Mutterkorn ( Prozent) < 0,05
• DON (mg/kg) < 0,75
• ZEA (mg/kg) < 0,05

Dr. Herrmann
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burg gegenüber, besonders in Stufe 1 
(69,7 dt/ha). Die Ursache ist zum einen 
in dem frühen Lager, zum anderen in 
einem relativ massiven Braunrostbefall 
zu sehen, der Ende Mai zunächst in der 
unbehandelten Variante festzustellen 
war. Später trat auch in der behandel-
ten Variante Braunrost auf, ohne aber 
allzu große Ertragseinbußen zu verur-
sachen.

Mit Erträgen über dem Versuchsmit-
tel konnten in Stufe 2 die mehrjährig 
geprüften KWS Binntto, KWS Eterno 
und SU Performer aufwarten. An der 
Spitze lag jedoch die erstmalig geprüfte 
KWS Serafino. KWS Serafino zeigte 
auch in Stufe 1 eine weit über dem 
Durchschnitt liegende Leistung, eben-
so wie die bewährten SU Performer und 
KWS Binntto, sowie die Neuzulassung 
KWS Trebiano und SU Piano, die aber 
in Stufe 2 nicht überzeugen konnten.

Mehrjährige und  
überregionale Auswertung

Über alle drei Prüfjahre überzeugt 
vor allem SU Performer durch eine sehr 
gute Ertragsstabilität. Auch KWS Bin-
ntto erzielt über dem Mittel liegende 
Erträge, bei allerdings etwas stärker 
zwischen den Jahren schwankenden 
Ergebnissen. Am 3-jähren Versuchsmit-
tel liegt KWS Eterno, während KWS 
Daniello und SU Cossani etwas unter 
dem Durchschnitt bleiben. 

Da die Datengrundlage zur Sorten-
bewertung im aktuellen Jahr nur auf 
zwei hessischen Standorten basiert, ist 
es sinnvoll, die Versuchsergebnisse aus 
benachbarten Bundesländern mit in die 
Sortenentscheidung einzubeziehen. In 
der überregionalen Auswertung nach 
Hohenheim-Gülzower-Methode wer-
den alle für ein Anbaugebiet (http://geo 

portal.julius-kuehn.de/map?app=konv), 
das heißt einer Region mit vergleichba-
ren Boden- und Klimaverhältnissen, 
verfügbaren Versuchsdaten in die Da-
tenanalyse einbezogen. Dies umfasst 
sowohl Daten aus LSV, aber auch Er-
gebnisse von Wertprüfungen, die einer 
Sortenzulassung vorausgehen. 

Für Roggen liegen in den verschie-
denen Anbaugebieten jedoch nur weni-
ge Versuchsstandorte vor, so dass für die 
südlichen Regionen (Mittel-/Südhes-
sen, Süwestthüringen, sowie Teile von 
Rheinland-Pfalz, Bayern und Baden-
Württemberg) eine gemeinsame Aus-
wertung vorgenommen wurde. 

Für den Großraum Süd liegen, über-
einstimmend zu den hessischen Ergeb-
nissen, KWS Binntto und KWS Sera-
fino, aber auch SU Piano in beiden 
Stufen an der Spitze, während KWS 
Daniello ertraglich abfällt. Für die nord-
hessischen Anbaugebiete sind zur Ori-
entierung die Ergebnisse der Löss-, 
Lehm- und Höhenlagen Nordrhein-
Westfalens dargestellt. Die beste Erträ-
ge zeigt KWS Eterno, dicht gefolgt von 
KWS Binntto, SU Performer, KWS 
Serafino und KWS Trebiano.

Für Brotroggen nicht immer  
optimale Qualitäten

Für die Backfähigkeit von Roggen ist 
Stärke von größerer Bedeutung, weil sie 
an der Wasserbindung im Teig und wäh-
rend der Backphase beteiligt ist. Aus-
wuchs führt über eine gesteigerte Akti-
vität von alpha-Amylase zum Stärkeab-

bau und damit einer Abnahme der 
Backfähigkeit. Ein indirektes Kriterium 
für die alpha-Amylaseaktivität ist die 
Fallzahl. 

Im aktuellen Jahr erreichte die Fall-
zahl witterungsbedingt mit im Mittel 
354 sec ein sehr hohes Niveau und über-
schritt den von den Mühlen geforderten 
Wert von 130 sec deutlich. Sehr hohe 
Fallzahlwerte können aber zu Brotfeh-
lern, wie krümeliger Brotkrume und 
Brotrissen führen. Auch die am Standort 
Marburg geringen Proteingehalte von 
8,7 Prozent (Stufe 1) beziehungsweise 
8,5 Prozent (Stufe 2) können die Back-
qualität von Roggenmehl mindern. 

Abgesehen von der absoluten Höhe 
der Fallzahl sind Sorten mit einer guten 
Fallzahlstabilität gewünscht, die nur 
über mehrjährige, mehrortige Versuche 
bewertet werden kann. Da im aktuellen 
Jahr nur zwei Standorte in die Auswer-
tung gelangten und die Werte insgesamt 
sehr hoch waren, ist eine Einschätzung 
der Fallzahlstabilität der geprüften Sor-
ten schwierig. 

Probleme mit Mutterkornbesatz tra-
ten im aktuellen Jahr in einigen Regio-
nen Südhessens auf. Da der Mutter-
kornpilz hochtoxische Verbindungen 
(Ergotalkaloide) produziert, ist bei der 
Vermarktung von Roggen der Grenz-
wert von 0,05 Prozent (Brotroggen) 
beziehungsweise 0,1 Prozent (Futter-
roggen) für den Gehalt an Mutterkorn-
Sklerotien zu unterschreiten. In der 
Diskussion ist eine Absenkung des 
Grenzwertes von 0,05 Prozent auf 0,02 
Prozent.

Tabelle 2: Landessortenversuche Winterroggen 2017-2019, Hessen 
Erträge relativ zur Bezugsbasis (BB), mehrjährig

So
rte

nt
yp

unbehandelt (rel. zur BB) fungizidbehandelt (rel. zur BB)

Jahr 2017 2018 2019 Mittel 2017 2018 2019 Mittel

Orte 1 3 2 1 3 2

BB (dt/ha)  78,9  82,5  82,6  81,9  91,0 101,0 100,0  99,0

VD (dt/ha)  76,5  80,8  84,5  81,3  88,1 100,0 100,0  98,0

SU Cossani* BB H 102 96 98 98 100 99 99 99

KWS Daniello  BB H 100 97 95 97 95 98 97 97

KWS Binntto  BB H 97 103 105 103 102 100 101 101

KWS Eterno  BB H 100 103 97 100 101 99 102 100

KWS Serafino  EU H        107           105    

KWS Trebiano H        108           98    

SU Piano H        107           97    

SU Nasri* H 93 96    99 101    

KWS Gatano H 95 94    94 94    

KWS Edmondo H    103          105       

Anhangsortiment

SU Performer*  BB H 101 101 104 102 103 104 101 103

SU Performer+10 % P H    101 99    104 100

Conduct P 84 86    81 86    

SU Composit H 100          98          

BB,VD: s. Tab. 1; P: Populationssorte, H: Hybride;    2017: Friedberg und Korbach nicht auswertbar; 2019: 
Korbach nicht auswertbar; *Sorte wird nur mit 10 % Einmischung einer Populationssorte vertrieben

Am Standort Bad Hersfeld übertraf Win-
terroggen im aktuellen Jahr die Erträge des 
Winterweizen-LSV um rund 3 dt/ha.
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Worauf bei Sortenwahl und  
Bestandesführung achten?

Unabhängig davon, ob Roggen für die 
Verwertung als Brotgetreide oder zum 
Einsatz als Futtermittel angebaut wird, 
sollte bei der Sortenwahl auf eine hohe 
Ertragsleistung sowie Ertragsstabilität 
Wert gelegt werden. Hierzu tragen ver-
schiedene Sorteneigenschaften bei. 
Standfestigkeit und Halmstabilität kön-
nen in Einzeljahren ganz entscheidend 
die Ertragshöhe beeinflussen. Theore-
tisch könnten kurzstrohigere Sorten 
eine geringere Lagerneigung aufweisen. 
Die Beziehung zwischen Pflanzenlänge 
und Lagerneigung der aktuell zugelas-
senen Sorten ist zwar positiv, aber nicht 
besonders eng. Züchterische Aktivitä-
ten, die Standfestigkeit durch das Ein-
kreuzen von Verzwergungsgenen (semi-
dwarf Typen) zu steigern, haben bislang 
zu keinen zugelassenen Sorten geführt. 

Abgesehen von einer hohen Standfes-
tigkeit ist eine geringe Anfälligkeit ge-
gen Braunrost und Rynchosporium 

erwünscht, Toleranz gegen abiotischen 
Stress (Hitze, Trockenheit), sowie ge-
ringe Mutterkorngehalte. Befall mit 
Mutterkorn tritt immer wieder in Ein-
zeljahren auf, wenn befallsfördernde 
Witterungsbedingungen zur Blüte vor-
liegen. Das Befallsrisiko bleibt gering, 
wenn die Blüte schnell bei weitgehend 
trockener Witterung verläuft. Nur noch 
nicht befruchtete Blütchen können vom 
Mutterkornpilz infiziert werden. 

Maßnahmen gegen  
Mutterkornbefall

Das Mutterkorn-Risiko kann durch 
eine Reihe von Maßnahmen reduziert 
werden. Zunächst sollten enge Frucht-
folgen von Roggen und Triticale ver-
mieden werden, die beide Wirtspflanzen 
für Mutterkorn darstellen. Nach der 
Roggenernte verringert eine wendende 
Bodenbearbeitung das Infektionsrisiko, 
bei Pflugverzicht sollte eine Mindest-
bearbeitungstiefe von 5 cm eingehalten 
werden. Die Bestandesführung von 
Roggen sollte hinsichtlich Saatstärke, 
-tiefe, Reihenabstand, Düngung und 
Wachstumsreglereinsatz standortange-
passt auf ein gleichmäßiges und schnel-
les Abblühen ausrichtet sein. Generell 
ist auf die Ungrasbekämpfung in Ge-
treide und Feldrandhygiene zu achten, 
um Infektionen zu vermeiden. 

Eine weitere wichtige Maßnahme ist 
die Wahl wenig anfälliger Sorten. Bis 
vor wenigen Jahren waren Hybridsorten 
mit einer deutlich höheren Anfälligkeit 
behaftet als Populationssorten. Die An-
fälligkeit der aktuell zugelassenen Sor-
ten variiert zwischen 3 (gering anfällig) 
und 6 (mittlere Anfälligkeit), und es sind 
mittlerweile einige neue Hybridsorten 
wie KWS Trebiano und KWS Serafino 
mit einer geringen Anfälligkeit auf dem 

Markt. Bei Sorten aus dem Züchtungs-
haus Hybro, die zum Teil noch ein ge-
ringeres Pollenschüttungsvermögen 
aufweisen, wird durch Beimischung von 
Populationsroggen dem Befallsrisiko 
gegengesteuert. 

TKG, Fallzahl und  
Pentosangehalt

Für das Produktionsziel Brotroggen 
sind eine hohe Tausendkornmasse und 
die Auswuchsfestigkeit ein entscheiden-
des Kriterium. Aufgrund seiner nur 
gering ausgeprägten Dormanz (Keim-
ruhe) kann Roggen bei Vorliegen von 
warm-feuchter Witterung noch vor der 
Ernte beginnen zu keimen. Dies führt 
zu einem Abbau der Stärke und damit 
zu einer Abnahme der Backfähigkeit. 

Moderne Roggenzüchtungen weisen 
eine Kombination von hoher Fallzahl, 
gleichbedeutend geringer alpha-Amy-
laseaktivität, und einem hohen Korner-
trag auf. Solche fallzahlstabilen Sorten 
sollten auf jeden Fall zum Einsatz kom-
men, wenn Roggen in „feuchten Lagen“ 
angebaut wird. 

Eine weitere wichtige Qualitätskom-
ponente ist ein hoher Pentosangehalt. 
Diese Quell- und Schleimstoffe tragen 
als unlösliche Fraktion zur Wasserbin-
dung im Teig bei und steigern somit die 
Teigausbeute, während die lösliche 
Fraktion die Teiglockerung, Krumen-
weichheit und das Gebäckvolumen för-
dert. Für die Backfähigkeit sind Pento-
sane also erwünscht, beim Einsatz von 
Roggen als Futtermittel hingegen wir-
ken sie begrenzend, da sie insbesondere 
bei Geflügel den normalen Verdauungs-
vorgang beeinträchtigen.

Sortenempfehlung für  
die Herbstaussaat 2019

Für die diesjährige Herbstaussaat 
werden aufgrund der mehrjährigen und 
überregionalen Leistungen sowie unter 
Berücksichtigung der Sorteneigenschaf-
ten KWS Binntto und SU Performer 
empfohlen. 

SU Performer ist langjährig geprüft 
und zeichnet sich durch konstant hohe 
Erträge aus. Bei etwas kürzerer Pflan-
zenlänge besitzt die Sorte eine ausrei-
chende Standfestigkeit. Während die 
Auswuchsfestigkeit als sehr hoch einge-
stuft ist, weist SU Performer eine er-
höhte Anfälligkeit für Mutterkorn auf; 
daher wird die Sorte nur mit einer 
10-prozentigen Beimischung von Po-
pulationsroggen vermarktet. Die Anfäl-
ligkeit für Braunrost ist über die Jahre 
etwas angestiegen.

KWS Binntto zeigt nach dreijähriger 
Prüfung vor allem auch bei extensiver 
Bestandesführung überdurchschnittli-

Tabelle 3: Überregionale, mehrjährige Auswertung* 
Winterroggen (Nordrhein-Westfalen, Großraum Süd)

Erträge 
relativ

Löss, Lehm, Höhen 
NRW (2016-2019)

Großraum Süd  
(2015-2019)

Ertrag (rel.) 
Stufe 2

Anzahl 
Versuche

Ertrag (rel.) Anzahl 
VersucheStufe 1 Stufe 2

SU Cossani 96 25 97,7 99,2 99

SU Performer 101 20 98,8 100,4 68

KWS Daniello 98 24 96,5 96,4 77

KWS Binntto 101 18 101,2 101,2 56

KWS Eterno 102 16 99,8 100,4 49

KWS Serafino 101 10 102,3 101,4 37

KWS Trebiano 101 6 100,0 98,8 19

SU Piano 99 6 103,6 101,7 23

Ertrag dt/ha -- 85,0 97,8

*Hohenheim-Gülzower-Methode für Löss-, Lehm- und Höhenregionen

Tabelle 4: Sortenbeschreibungen LSV Winterroggen 2019
Neigung zu Anfälligkeit für Ertragseigenschaften Qualität
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SU Cossani* H Hybro SZ/SU 5 5 4 4 5 3 5 6 5 7 5 5 7 7 6 5

KWS Daniello H KWS Lochow 5 5 4 5 5 3 4 3 4 7 5 5 8 7 7 4

KWS Binntto H KWS Lochow 6 5 4 3 3 6 3 4 4 6 5 6 8 8 7 4

KWS Eterno H KWS Lochow 5 5 4 5 4 6 4 3 4 8 5 5 8 8 7 3

KWS Serafino H KWS Lochow 5 5 5 5 6 3 3 3 3 6 7 5 9 8 8 4

KWS Trebiano H KWS Lochow 5 5 5 4 5 - 4 3 3 6 5 7 8 7 7 3

SU Piano H Hybro SZ/SU 5 5 3 3 3 - 4 4 4 6 5 6 9 8 8 4

Anhangsortiment

SU Performer* H Hybro SZ / SU 5 5 4 5 6 4 4 5 6 8 5 5 7 8 8 4

*Sorte wird ausschließlich mit 10 % Einmischung einer Populationssorte in Verkehr gebracht; H: Hybridsorte;  
Note 1=niedrige Ausprägung des Merkmals (gering, kurz, früh); Note 9=hohe Merkmalsausprägung (hoch, lang, spät);  
Note 5=durchschnittliche Einstufung                                                                                    Quelle: Beschreibende Sortenliste 
               günstige Einstufung             weniger günstige Einstufung                                                 des Bundessortenamtes                    
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che Erträge. Die Sorte besitzt eine sehr 
gute Standfestigkeit und, von der erhöh-
ten Mehltauanfälligkeit abgesehen, eine 
gute Blattgesundheit. Die Anfälligkeit 
für Mutterkorn und Auswuchsneigung 

liegen im mittleren Bereich. Mit Ver-
mehrungsflächen von über 900 ha bun-
desweit gehören KWS Binntto und SU 
Performer zu den vermehrungsstärke-
ren Sorten.

Für den Probeanbau empfiehlt sich 
der ertragsstarke KWS Serafino.

Roggen zur  
Ganzpflanzennutzung

In Jahren mit Futterknappheit stellt 
Winterroggen in viehhaltenden Betrie-
ben eine Futterreserve dar, da noch re-
lativ spät in der Vegetationsperiode, und 
somit vergleichsweise kurzfristig ent-
schieden werden kann, ob ein Bestand 
als Ganzpflanzensilage (GPS) oder zur 
Körnernutzung geerntet werden soll. 

Siloreife ist Ende Milchreife bis Mit-
te der Teigreife gegeben, bei einem Tro-
ckensubstanzgehalt von 35 bis 40 Pro-
zent. Viele der für die Körnernutzung 
zugelassenen Sorten weisen auch eine 
gute Eignung zur GPS-Nutzung auf – 
die sogenannten Doppelnutzungssor-

Die Sorte KWS Serafino wird für den Probe-
anbau empfohlen.   Fotos: Dr. Herrmann

ten. In der Beschreibenden Sortenliste 
sind auch Winterroggen mit spezieller 
Eignung für die Silonutzung gelistet. 
Dieses Sortiment umfasst aktuell aber 
nur vier Sorten.

Generell erreicht die Verdaulichkeit 
von Roggen-GPS nicht das Niveau von 
Weizen-GPS, was vor allem auf das ge-
ringere Korn/Stroh-Verhältnis zurück-
zuführen ist. Der Stärkegehalt von 
Roggen-GPS liegt über dem von Wei-
zen-GPS, aber deutlich unter den nor-
malen Stärkegehalten von Maissilage. 
Zu beachten ist die geringere Stärkebe-
ständigkeit. 

LSV zur speziellen Eignung für die 
GPS-Nutzung werden vom Landesbe-
trieb Landwirtschaft Hessen (LLH) 
nicht durchgeführt. Ergebnisse aus an-
deren Bundesländern dokumentieren 
aber das hohe Ertragspotenzial der ak-
tuell zugelassenen Winterroggensorten, 
die je nach Standortbedingungen an das 
Ertragsniveau von Silomais heranrei-
chen können.    Dr. Antje Herrmann, LLH,

Landwirtschaftszentrum Eichhof  


